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Bericht über den 1. Weltkongress 
der (trans)kulturellen Psychiatrie in 

Beijing, 2006.
Der 1. Weltkongress der (trans)kulturellen Psychia-
trie (The 1st World Congress of Cultural Psychiatry) 
fand vom 23. bis 26. September 2006 im chinesi-
schen Beijing (Peking) statt. Der Tagungsort war 
ein großangelegter Hotelkomplex, das Jiuhua Re-
sort & Convention Center in Xiaotang Shan/Chang-
ping, und von Beijing-Stadt erst nach einer längeren 
Autofahrt zu erreichen. Die Hotelanlage bot in der 
ersten Etage großzügig Platz für das breitgefächerte 
Programm der Tagung. Mit Hilfe des lokalen und 
internationalen Organisationskomitees hatten die 
Präsidenten des Ersten Weltkongresses, Wen-Shing 
Tseng (Hawaii) und Goffredo Bartocci (Rom) ein 
Kongress-Programm zusammengestellt, das über 
drei Tage 6 Plenar-/Panel-Präsentationen, 61 Sym-
posien und 27 Posterpräsentationen zu transkultu-
rellen Themen umfasste. Eine besondere Freude 
war es, Beiträge von 270 mitwirkenden Wissen-
schaftlern von allen Kontinenten der Erde auf en-
gem Raum zu erleben, wenngleich die Kontinente 
nicht gleichermaßen vertreten waren. Ein Überge-
wicht der Symposien war euro-amerikanischer oder 
chinesischer Provenienz, während die afrikanischen 
Länder nur in geringer Zahl vertreten waren.

Die Auftaktveranstaltung stand unter dem The-
ma „Migration und Flüchtlinge in der heutigen 
Welt: Aufgaben für die kulturelle Psychiatrie“, in 
der Ron Wintrob einen Überblick gab. Ein Fokus 
war die Situation der transkulturellen Psychiatrie 
in Europa und Asien und die weltweite Versorgung 
von Flüchtlingen. Unmittelbar danach schloss sich 
eine Veranstaltung an, die sich auf die Themenkom-
plexe „Ethnizität, religiöser Glauben und Gesund­
heitsversorgung“ konzentrierte, mit Beiträgen zum 
Christentum, Judentum, Islam und Buddhismus, prä-
sentiert von Referenten aus den USA, Großbritan-
nien und Ägypten. Die anschließenden Symposien 
waren thematisch breitgefächert und versuchten den 
Brückenschlag zwischen Kultur und Persönlichkeit, 
Psychologie, Psychopathologie, Psychosomatische 
Medizin, Sucht, Alter, Frauen, etc.

Der zweiten Kongresstag wurde Wen-Shing 
Tseng mit einem Plenarvortrag zum Thema „Kul­
tur und Psychotherapie: Ost-West Integration“ und 
einem Vortrag von Keh-Ming Lin zum Thema „Eth­

nizität, Kultur und Phamakotherapie“ eröffnet. Un-
ter den nachfolgenden Symposien waren auch zwei 
deutsche Beiträge unter dem Vorsitz von Meryam 
Schouler-Ocak und Hans-Jörg Assion zum Thema 
der Versorgungssituation von ethnischen Minder-
heiten in Deutschland. Neben eigenen Beiträgen der 
beiden Vorsitzenden referierte u.a. Eckhardt Koch 
über eine Erhebung zur institutionellen Versorgung 
von Migranten. An weiteren Präsentationen waren 
eindrucksvolle audiovisuelle Beiträge über Latah 
und ein afrikanisches Begräbnisritual zu sehen.

Der dritte Kongresstag  umfasste wiederum ein 
dichtes Programm an Symposien, die thematisch 
von der forensischen Psychiatrie in verschiedenen 
Kulturen, über traditionelle Heilpraktiken, bis zur 
Versorgung von Flüchtlingen reichten und aufgrund 
der Vielfalt an dieser Stelle nicht wiedergegeben 
werden können.

Der Weltkongress schloss mit Vorträgen von 
Renato Alarcon, James Boehnlein und Wen-Shing 
Tseng zur Frage der Zukunft der (trans)kulturellen 
Psychiatrie. Der 2. Weltkongress der (trans)kulturel-
len Psychiatrie wird im September 2009 in Orvieto 
in Italien stattfinden (siehe http://www.wacultural 
psy.org/contactus.php )

Das breit angelegte Programm spiegelte sicher-
lich die vielen Facetten der transkulturellen Psych-
iatrie wieder, hatte jedoch zum Nachteil, dass die 
einzelnen Veranstaltungen der Symposien nicht 
durchgehend gut besucht waren. 

Das ansprechende Rahmenprogramm ermöglich-
te den Kontakt unter den Kongress-Teilnehmern. 
Der wissenschaftliche Austausch mit Teilnehmern 
aus den Niederlanden ergab den Anstoß für das „1. 
Niederländisch-Deutsche Treffen der transkulturel-
len Psychiatrie“, das am 12. Mai 2007 in der Ruhr-
Universität Bochum stattfand, wobei die zweite 
Tagung für den Herbst 2008 in den Niederlanden 
geplant ist.

Hans-Jörg Assion, Bochum
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Bericht zum 78. Treffen des AKME 
in Wien 30.-31.März 2007

Der Arbeitskreis Medizinische Entwicklungszusam­
menarbeit (AKME) – in der Terminologie zur Grün-
derzeit vor 40 Jahren AK Medizinische Entwick-
lungshilfe – ist ein informelles Netzwerk, das sich 
aus fast ausschließlich deutschen staatlichen und 
nichtstaatlichen Organisationen und Gesellschaften 
zusammensetzt, die in der zwischenstaatlichen EZ en-
gagiert sind. Zum 78. Treffen lud die Österreichische 
Ärztekammer durch die eigenverantwortlich handeln-
de Organisation Going International im März ein. 
Diese Organisation hat ihre Anfänge 1989, wo eine 
Plattform geschaffen werden sollte, die den interna-
tionalen Aspekt ärztlicher Aufgaben im Rahmen der 
Entwicklungshilfe und Weiterbildung koordinieren 
sollte. Dies geschieht seither unter der Leitung von 
Dr. Gerhard Polak aus Wien, der selbst einschlägige 
ärztliche Erfahrung in medizinischer Direkthilfe als 
Anästhesist und Chirurg mitgebracht hat und den 
seit acht Jahren ausgebauten international anerkann-
ten  Kurskatalog medicine & health herausgibt, der 
umfangreiche Informationen zu Weiter- und Fortbil-
dungsangeboten europaweit zu allen medizinischen 
Fachgebieten einschließlich der International  Public 

Health und angrenzender sozialmedizinischer und  
medizinanthropologischer Bereich zur Verfügung 
stellt (www.goinginternational.org). Die Kurskatalo-
ge enthalten dazu auch informative Überblickartikel.

Die routinemäßige Märzsitzung  des AKME am 
30. März wurde diesmal mit dem eintägigen Symposi­
um „Medizin gegen Armut“  am  29.3.07 ebenfalls im 
Kardinal König Haus in Wien verbunden, wodurch 
das Thema internationale medizinische EZ in Öster-
reich ein größeres Echo bekam. Es nahmen insgesamt 
rund 160 Teilnehmer teil, wobei das ganze Spektrum 
an der Thematik engagierter Gruppierungen vertre-
ten war. Daher wurde das Kolloquium sicher auch 
neben der guten Atmosphäre besonders nützlich und 
für manche wohlgemeinte Initiativen zum Nachden-
ken anregend, die noch nicht genügend kritisch mit 
der komplexen Materie der humanitären und staatli-
chen sowie nichtstaatlichen gezielten EZ umgehen.  
Referentinnen und Referenten des Symposiums aus 
Deutschland Dr. Wolfgang Bichmann (siehe dieses 
Heft S. 111) (KfW Frankfurt), Dr. Barbara Rohregger 
(GTZ), Dr. K. Peter Schmitz (Malteser International), 
aus England Dr. Mohga M. Kamal-Yanni (Oxfam), 
aus Österreich Dr. Petra Kreinecker, (TRIALOG),  
Mag. Gottfried Mernyi (Evang. Arbeitskreis für Welt-
mission), DI Friedbert Ottacher (HORIZONT 3000), 
Dr. Gerhard Polak (Ärztekammer für Wien), Mag. El-
friede Schachner (AGEZ) und aus der Schweiz: Dr. 
Kaspar Wyss (Swiss Tropical Institute, Basel).

Im Resümee wurde betont, dass mehr Gesundheit 
als gemeinsame europäische Herausforderung im 
Rahmen internationaler Entwicklungszusammenar-
beit zu betrachten ist.

Voraussetzungen der EZ: eine Gesundheitsförde-
rung in umfassendem Sinne (Ernährung, Wasserver-
sorgung, Bildung, Hygiene, Mutter-Kind-Gesundheit 
// der Aufbau von leistbaren sozialen Sicherungssys-
temen (z. B. Mikroversicherungen) // die zuverlässige 
Verfügbarkeit medizinischer Versorgung für Arme 
und Benachteiligte // die Förderung der Krankheits-
prävention, der ungehinderte – nicht durch WTO-
Bestimmungen erschwerte – Zugang zu wichtigen, 
lebenssichernden Medikamenten // die Förderung 
von Forschung und Entwicklung von Medikamen-
ten zur Bekämpfung von durch Armut begünstigte 
Erkrankungen (neglected diseases sowie HIV/AIDS, 
Tuberkulose und Malaria) // dadurch wesentliche 
Voraussetzungen schaffen, damit Gesundheit (i.e. 
Krankheit) für Millionen Menschen weltweit nicht 
zur Armutsfalle wird!

Ekkehard Schröder, Potsdam
Gerhard Polak, Ärztekammer Wien, der Heraus-
geber der Kurskataloge medicine & health
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“Shamanhood Today”, June 1-6 2007, 
at Dobogókő, Hungary. Report on the 

8th Conference of the ISSR

What is the International Society for 
Shamanistic Research (ISSR)

The society was founded by scholars of shaman-
hood in 1988. Since then the achievements of the 
society are the followings:

1) Conferences organised usually bi- or trien-
nielly. The conferences were held at Seoul/Korea 
(1991); Budapest/Hungary (1995); Nara/Japan 
(1995); Chantilly/France (1997); Ulan Baatar/Mon-
golia (1999), with shamans joining the conference; 
Viljandi/Estonia (2001), where Ulla Johansen from 
Cologne was the first one awarded by the newly 
founded ISSR-medal; Changchun/China (2004), 
and at Dobogókő/Hungary near Budapest (2007).

2) Publication of journals. A. Molnar, the edi-
tor of Shaman, had now brought out 15 volumes of 
more than 3000 pages. Information about both the 
conferences and the journal Shaman can be read at 
www.folkscene.hu 

3) Bibliotheca Shamanistica consists of 13 vol-
umes and more than 3000 pages. The volume 14 
(edited by Kornélia Buday and Mihály Hoppál) 
including several papers of the 8th conference of 
ISSR is in print.

4) The Shamanhood Archives (http://www. 
etnologia.mta.hu/saman/saman_index.html) of the 
Ethnological Institute at the Hungarian Academy 
of Sciences proposed by Vilmos Diószegi in the 
1950’s and renewed by Mihály Hoppál in 2002. It 
includes books (appr. 3.000 items), journals, manu-
scripts and diaries (appr. 5.000 items), photos and 
slides (appr. 3.000 items), documentaries (appr. 200 
hours) and database of scholars and institutes (appr. 
400 items). At present the Archives are maintained 
by Kornélia Buday.

Recent problem of the society is the falling num-
ber of members from initially 60-70 to now about 
30 that is a challenging message for the future of 
ISSR.

The program of the 8th ISSR-conference

After the arrival of 70 participants from all the world 
to the forest of Dobogókő the conference started 
with an evening opening ceremony “calling the 

spirits with drum” (Istvan Somogyi and his group). 
Dobogókő is usually defined as a sacred place be-
cause of its ancient history. It is said that this is 
the center of Europe, even of the world. The main 
meaning of the place comes from the Early Ages 
when Temples were built up on the site. The con-
glomerate rocks are described as the ruins of these 
temples whose fabrication is so old and forgotten, 
where old tribes (from Attila’s till Saint Istvan the 
King were joining to the center of the world). Mean-
while, Dobogókő is recognized by spiritual people 
as the heart of the world. Even if there are several 
Hearts on the Earth, this one receives specific inter-
est, especially for the Dalai Lama who goes straight 
on to Dobogókő every time he visits Hungary. As 
the name of Dobogókő says: the stones are beating 
like a heart.

The program was thematically divided into three 
sections: 1) The Revival or Continuation of Sha-
manism 2) Visual Presentation of Shamanic Rituals 
3) Shamanhood as Means of Identity of Minorities 

The Revival or Continuation of Shamanism  
(02.06.2007)

As Ernő Marosi, the vice-president of the Hungar-
ian Academy of Sciences officially opened the pro-
gramme, Mihály Hoppál, the former and re-elected 
present president of ISSR awarded the ISSR-medal 
made by the famous Hungarian artist Pál Kő to the 
two keynote speakers Laurel Kendall (Professor 
at Department of Anthropology, American Mu-
seum of Natural History, USA) and Michael Op-
pitz (Professor of Anthropology and Director of the 
Völkerkundemuseum at Zürich University, Switzer-
land) who both briefly presented the results of their 
life-long researches (The Global Reach of Gods 
and the Travels of Korean Shamans; Morphology 
of the Shaman’s Drum). They were followed by the 
papers of Marjorie Balzer (USA) on Shamanic Vi­
talization or Revival? Views from Siberia, Željko 
Jokić (Serbia) on Rejuvenating Buryat Shamanism: 
Trance, Initiation and the Quest for Identity, Diana 
Riboli (Greece) on Continuation of Shamanism 
Among the Semang-Negrito of Peninsular Malay­
sia, Zaur Hasanov (Azerbaijan) on Genealogical 
Continuity: From Shamanic Mythology to the Tur­
kic Epic Koroglu and Myth of the Scythians’ De­
scendence from Heracles, Takako Yamada (Japan) 
on A reappraisal of the continuation of shamanism 
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in modern societies based on case studies among 
the Ladakhi and the Sakha, and Merete Demant Ja-
kobsen (Denmark) on The development of courses 
in neo-shamanism in Denmark. These presentations 
demonstrated the obvious revival or continuation of 
shamanhood today.

The afternoon program focused rather on the 
psychological side of the topic with the lectures 
of Crow Swimsaway and Bekki Shining Bearheart 
(USA) on Revivalist Shamanic Practice in Non-
Indigenous Communities in the US, John J. Pilch 
(USA) on The Chiltan Spirits: a research report 
from the Annapolis, MD (USA) research group of 
Cuyamungue: The Felicitas D. Goodman Institute 
(2000-2007), Karin and Kurt-Friedrich Richter 
(Germany) on Steps of Transfer During Psycho­
therapy with Felicitas Goodman’s “Ritual Body 
Postueres and Ecstatic Trance”, Gábor and Or-
solya Elekes (Hungary) Archaic Healing Methods 
in Psychiatry, Gerhard Tucek (Austria) on Tradi­
tional Oriental Music Therapy, Judit N´dor (Spain) 
on Differentiating shamanism and witchcraft (pa-
per) and Born of a cultural symbol (film), Helmut 
Karl Löckenhoff (Germany) on A Semiodynamic, 
Transdisciplinary Approach to Shamanism, Iván 
Stendrő (USA) on Crossing the Bridge with the 
Hero: Mythological Shamanism for Modern Times 
and Csaba Szabó (Hungary) The effects of monoto­
nous drumming, loudness and rhythm on subjective 
experiences. Most of these papers as results of seri-
ous psychological experiments of years proved the 
incontestably positive effects of ancient shamanic 
healing methods used in our (post)modern era.

The evening documentary session offered films 
on Šanar: the Contemporary Buryat Shamanistic 
Initiation (Željko Jokić), Myths of Hunza of In­
ner Asia (László Csáji, Hungary) and Pleasing the 
Spirits (Mátyás Baloch, Hungary)

Furthermore Gerhard Tucek made a workshop 
with the working title From a healing ritual to clini­
cal music-therapy.

Visual Presentation of Shamanic Rituals  
(03.06.2007)

The presented papers of the second morning like 
Rose and Rosa: Reflections on the Deflection of 
Negative Energy by Eva-Jane Neumann Fridman 
(USA), The Impact of Globalisation on Traditional 
Healing in Nepal. Changing Shamanic Rituals in 

a Changing Society by Dagmar Eigner (Austria), 
Illness or healing. Shamanism among the Soras 
and the cult of Goddess Durgā by Melinda Makai 
(Hungary) and Transmission of shamanic power in 
contemporary Amazonian Equador by Mania Vida-
laki (Greece), all drew our attention to the fact that 
healing takes always place in given cultural and 
religious environment with certain conceptual and 
imagery categories.

The role of healing rituals is also to shape the 
worldview and the everyday life of those locally in-
volved as pointed out during the afternoon session 
by István Sántha (Hungary) and Tatjana Safonova 
(Russia): Representation and companionship dur­
ing the annual ritual of Evenki in Eastern Burya­
tia, Thomas Michael (USA): Ecstatic Journeys in 
the Land of Chu: Comparing Jiuge Shamans, Lisao 
Poets, and Daoist Sages, Daniel A. Kister (China): 
The Power of a Shaman Rite to Maintain Cultural 
Identity and Family Stability among the Yi, a Minor­
ity People of Southwest China, Ágnes Pap (Hunga-
ry): Pasupatas and shamanism, Barbara Wilhelmi 
(Germany): Visit a Tang-Ki, Dávid Somfaikara 
(Hungary): MAZAR or syncretism of Islam and the 
animistic cult of nature in Inner Asia, and Sergio 
Poggianella (Italy): Relationship between shaman­
ism and Bulgarian Kukeri’s rituals.

Beside the usual evening documentary session, 
in which films made by Daniel A. Kister (A Sha­
man Rite of the Naxi People of Southwest China 
to Soothe the Souls of Persons Who Have Died 
for Love), Dagmar Eigner (Altered States of Con­
sciousness. Traditional Healers in Nepal) and Ro-
mano Mastromattei, Italy (Nepalese shamanism) 
were shown, a special performance of shamanic 
tradition was offered by the Hungarian elocutionist 
Éva Kanalas.

Shamanhood as Means of Identity of Minorities 
(04.06.2007)

The last main topic of the conference included pa-
pers on shamanhood as means of identity of minor-
ities—such as the Hantees, Maris, Evenks, Yakuts, 
Buryats, Selkups, Hunzakuts, Jurchen Manchus, 
Daurs and Mongolians—presented by Ágnes Ker-
ezsi (Hungary): The special features of acquiring 
shaman knowledge at the Surgut Hantees // Carla 
Corradi Musi (Italy): Shamanic elements in the pa­
ganism of the Maris // Maria Magdalena Kośko 
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(Poland): Transformation Trends in the Cultures of 
Evenks and Yakuts. Secret dimensions of Siberian 
sacred values // Sarolta and Mária Magdolna 
Tatár (Hungary): Old and New Monotheistic Ten­
dencies in Northern Mongolian Shamanism // 
Alice Sárközi (Hungary): Conception of Soul in 
the Mongolian Sultural Sphere // Ágnes Birtalan 
(Hungary): Ways of Communication with Spirits in 
Darkhad-Mongolian Shamanic Texts, Mátyás Ba-
logh: Introduction to the Shamanic Practices of the 
Buryats in Mongolia // Ulla Johansen (Germany): 
A Tragic Network. Russian and native shamanistic 
research in the first third of the 20th century //

Alexandra Kim-Maloney (Alaska/USA): Ma­
terials on Selkup Shamanism in Diószegi-Uraiev’s 
Correspondence from 1966, László Koppány Csáji: 
Specialities and typical elements of the Shamanism 
of Hunza Region (Pakistan-China-Afghanistan bor­
der territory), Gábor Kósa (Hungary): The Jurchen 
Shaman and the Chinese Sources, Si Qin Gua (In-
ner Mongolia/China): The Preliminary Study about 
Shamanistic Abagaladai of DAUR.

This latter paper was presented by the Daur sha-
maness Si Qin Gua herself. In this way theory and 
practice was apparently connected, which was the 
culmination of the whole event as it made the con-
ference more realistic and more holistic at the same 
time.

The theoretical part was followed by the LAND 
ART exhibition From the Third Eye View (Site 
specific installation, wood, ropes, white pigments, 
200 m2, Forest of Dobogókő) of Sabine Fazekas 
(France), accompanied by the singing and drum-
ming of the Hungarian neo-táltos Zoltán Sólyomfi 
Nagy. During the evening banquet the participants 
could get acquainted with magical ancient Hungari-
an-Csángó (of Gyimes) circle dances introduced by 
Nyíri Lászlós music band.

After the efficient co-operative work the ISSR-
members had a relaxing one-day-excursion to the 
beautiful Danube Bend area. The program was 
completed with the usual general assembly where 
the future of the society was discussed and the de-
veloping of a more intense network was decided. 
The next conference will be held in Alaska in 2009. 
For further information contact Alexandra Kim-
Maloney (University of Alaska Anchorage, USA) at 
alexandrakim@hotmail.com

Kornélia Buday, 
Chief organiser of the 8th ISSR-conference

Shamanhood Archives, Folklore Inst. Budapest 
e-mail: odanebuda@gmail.com

Ulla Johansen, 
emeritierte Ethnolo-
gin aus Köln erhält 
1991 die erste 
Ehrenmedaille der 
Gesellschaft

Die Gründer der ISSR 1988 von li nach re:
Otto von Sadovsky (linguist, CA State Univ.-
Fullerton // Mrs Yevdokia Gaer (Nanai origin, 
General Secretary of the International League of 
Indigenous Peoples and Ethnic Groups in 
Moscow // Mihály Hoppál, Budapest // Luis 
Eduardo Luna (Helsinki) // Kim Tae-gon (Korea, 
† 1995).
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Zeitzeichen sozialer und 
interkultureller Psychiatrie. Zur 

Verabschiedung von Prof. Dr. 
Wielant Machleidt, MH Hannover 

Am 21. und 22. September 2007 fand an der Medizi-
nischen Hochschule Hannover eine Fachtagung zur 
Verabschiedung von Wielant Machleidt aus dem 
aktiven Universitätsleben statt. Der langjährige Lei-
ter der Abteilung Sozialpsychiatrie und Psychothe-
rapie der MHH hat das Thema Transkulturelle Psy-
chiatrie in der universitären Forschung und Lehre 
verankert und als Vorsitzender des Referates Trans­
kulturelle Psychiatrie und Migranten der DGPPN 
wesentlich zur Beachtung dieses in Zeiten der Glo-
balisierung unverzichtbaren Teilgebietes der Psych-
iatrie beigetragen. Ausgehend von Forschungsakti-
vitäten in Afrika in den 70er-Jahren gründete er an 
der MHH eine Arbeitsgruppe und intensivierte die 
Forschungs- und Publikationstätigkeit auf dem Ge-
biet der Transkulturellen Psychiatrie. Dabei betreute 
er viele Dissertations- und Habilitationsarbeiten auf 
diesem Gebiet und war der entscheidende Motor bei 
der Entwicklung der Sonnenberger Leitlinien, mit 

denen die notwendigen Grundlagen erschaffen wur-
den, das Thema Transkulturelle Psychiatrie in die 
Curricula der Facharztweiterbildung einzuführen.

Mit der stetig anwachsenden Zahl von Migranten 
in Deutschland hatte sich sein Forschungsinteresse 
schon seit langem folgerichtig auf den Bereich Mig­
ration und seelische Gesundheit fokussiert. Die gut 
besuchte Veranstaltung bot einen würdevollen Rah-
men, um den beruflichen Weg von Wielant Mach-
leidt nachzuzeichnen. Er hatte zahlreiche Wegbe-
gleiter eingeladen, die in Vorträgen und Grußworten 
einen spannenden Überblick über aktuelle psychi-
atrische Themen unter dem Titel „Zeitzeichen so-
zialer und interkultureller Psychiatrie“ gaben und 
die persönlichen Verdienste von Wielant Machleidt 
hervorhoben. 

21.09.2007
Nach einer Begrüßung des Vizepräsidenten der Me-
dizinischen Hochschule Hannover, Holger Bau-
mann, hielt Christian Haasen aus Hamburg den 
ersten Vortrag zu „Anforderungen an die Psychia-
trie durch die Globalisierung“. Der Referent zeigte 
anhand von WHO-Reports die ungleiche Verteilung 
von psychiatrischen Versorgungsmöglichkeiten auf 
der Welt, die vor allem in Afrika und Südostasien 
die geringste Dichte von psychiatrischen Betten und 
Fachärzten aufweist. Er betonte das Erkrankungsri-
siko durch Armut und machte anhand eigener und 
sehr persönlicher vorgetragener Erfahrungen aus 
Mexiko unsere Verantwortung für eine angemesse-
nere Verteilung der Ressourcen deutlich.

Andreas Heinz aus Berlin befasste sich mit dem 
Thema „Wie fremd ist das Fremde – Überlegun-
gen zur transkulturellen Psychiatrie“. Er gab einen 
Überblick über die historische Entwicklung ethno-
logischer Forschungsansätze und betonte, dass der 
Psychiater trotz aller Unterschiede auf Patienten aus 
fremden Kulturen zugehen müsse. Dadurch käme er 
nicht nur zu besserem Verständnis und einer besse-
ren Behandlung, sondern bereichere seinen persön-
lichen Erfahrungsschatz auch selber.

Torsten Passie aus Hannover hatte das Thema 
„Schamanismus und Psychotherapie“ für seinen 
Vortrag gewählt. Er wies auf die religiösen und so-
zialen Funktionen schamanistischer Zugänge hin 
und betonte auch deren Bedeutung für medizinische 
Aspekte von Diagnose und Ätiologie psychischer 
Auffälligkeiten. Im ekstatischen Bewusstsein wür-
den mehr Facetten der inneren und äußeren Realität 
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wahrgenommen, was er auch anhand von Verände-
rungen des Hirnstoffwechsels verdeutlichte.

Einen beeindruckenden Vortrag hielt Hinderk 
Meiners Emrich aus Hannover, der zu „Heimatver-
lust, Dissoziation und Entfremdung im Spätwerk 
Ingeborg Bachmanns“ sprach. Mit großer Empathie 
und germanistischer Kompetenz nahm er die Zuhö-
rer auf eine Reise in das Leben und Empfinden der 
Schriftstellerin mit.

Naoki Watanabe aus Aomori sprach über „Sui
zidprophylaxe in Japan“. Er stellte eine ungleiche 
Verteilung von Suizidraten in verschiedenen Län-
dern fest und berichtete anhand einer eigenen Stu-
die über regionale Unterschiede von Suizidraten in 
Japan und eine Zunahme der Suizide von Männern 
im mittleren Alter. Dabei präsentierte er ein eige-
nes Programm zur Stärkung psychischer Flexibilität 
und sozialer Unterstützung seiner Patienten, durch 
das er die Suizidrate senken konnte. Zudem betonte 
er die besondere Bedeutung wirtschaftlicher Sicher-
heit als prophylaktischem Faktor.

Wielant Machleidts Mitarbeiter Iris Tatja-
na Calliess und Marc Ziegenbein aus Hannover 
zeigten in einer kurzweiligen Präsentation die von 
Wielant Machleidt angeregte breite Vielfalt der For-
schungsansätze in seiner Abteilung und dankten für 
die Möglichkeit, mit ihm zu arbeiten.

22.09.2008
Den zweiten Tag eröffnete Peter Falkai aus Göttin-
gen zum Thema „Neurobiologie der Sozialen Rein-
tegration bei schizophrenen Psychosen“. In einem 
spannenden Überblick über neue Ergebnisse der 
Hirnforschung erläuterte er die Bedeutung von ge-
netischen Effekten wie auch von Umweltfaktoren. 
Neurolepika würden als Langzeiteffekt die Kogni-
tion bei schizophrenen Patienten verbessern. An-
hand einer eigenen Untersuchung machte er dann 
deutlich, dass Sport die Konnektivität verstärke und 
somit die Hirnsubstanz verbessere.

Den letzten Vortrag hielt Thomas Becker aus 
Günzburg zum Thema „Psychiatrische Versorgung 
– quo vadis“. Er zog einen weiten Bogen von Wing 
1970 bis in die Gegenwart und betonte die Bedeu-
tung des aktuellen “shared-decision-making”. Er 
führte u.a. aus, dass auch nach dauerhafter Verbes-
serung objektiver Lebensbedingungen allenfalls 
kurzfristige Verbesserungen der Lebensqualität er-
reicht würden und wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, wie schwer es sei, Interventionsstudien 

mit negativen Ergebnissen zu publizieren. Thomas 
Becker endete mit dem Hinweis auf neuere Publika-
tionen zur transkulturellen Psychiatrie.

Der Präsident der Medizinischen Hochschule 
Hannover, Dieter Bitter-Suermann, stellte dann in 
seiner Laudatio neben dem beeindruckenden wis-
senschaftlichen Werdegang auch die Person Wie-
land Machleidt in den Mittelpunkt. Es schlossen 
sich zahlreiche Grußworte mit teils sehr persönli-
chen Rück- und Ausblicken an, so von Oskar Negt 
und Gunther Kruse aus Hannover, Horst Haltenhof 
aus Plauen, seinem Vorgänger an der MHH Erich 
Wulff aus Paris und Alexander Boroffka aus Ham-
burg an, der als Gründer des Referates dieses 1994 
an den Geehrten übergab. Auch der Unterzeichner 
dankte Wielant Machleidt für die langjährige und 
gute Kooperation mit der Deutsch-Türkischen Ge-
sellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und psy-
chosoziale Gesundheit e.V. 

Neben diesem differenzierten Programm, das 
die Vielfalt der Interessen von Wielant Machleidt 
widerspiegelte, war der abendliche Empfang in 
der Gaststätte am Zoo in Hannover mit schönem 
Begleitprogramm und bestem Essen ein weiterer 
Baustein zum Gelingen der Veranstaltung. Ein ab-
schließender Dank gilt seiner Frau Gilda, die ihn bei 
all seinen Aktivitäten immer unterstützte sowie Iris 
Tatjana Calliess und Marc Ziegenbein für die vor-
zügliche Organisation.

Eckhardt Koch, 
Marburg

Notiz:

Die Berichte zu folgenden Tagungen erscheinen in Curare 
31(2008):

Bericht zur 100. Jahrestagung der Deutschen Tropenmedi-
zinischen Gesellschaft, Berlin 21.-23. September 2007.

Bericht zu „Medizin im Kontext. Krankheit und Gesund-
heit in einer vernetzten Welt“ anlässlich des 10 jährigen 
Bestehens der AG Medical Anthropology, Berlin 27.-29. 
September 20007.

Bericht zur Konferenz: «Anthropologie et Médecine. 
Confluences, confrontations dans les domaines de la for-
mation, des soins et de la prévention», Marseille 25.-27. 
octobre 2007.




